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Was ist Natura 2000?
Europa verfügt über einzigartige Schätze der Natur.
Daher hat die Europäische Union 1992 beschlos-
sen, ein Netz aus Schutzgebieten, welches dem 
Erhalt wildlebender Pflanzen- und Tierarten und 
ihrer natürlichen Lebensräume dient, zu schaffen: 
„Natura 2000“. Dieses Netz setzt sich aus den 
bisherigen Vogelschutz- und FFH-Gebieten 
(Fauna-Flora-Habitat) zusammen. Jedes 
EU-Mitgliedsland hat die Pflicht, ökologisch wert-
volle Gebiete in ihrem Bestand zu sichern.

Auswahl der Gebiete
Im Saarland erfolgte die Auswahl auf der Grundla-
ge von Fachgutachten und Expertenbefragungen. 
Zu den Auswahlkriterien gehörten das Vorkommen 
bestimmter Lebensraumtypen und Arten sowie die 
geografische Lage. Die saarlandweit 126 ausge-
wählten Gebiete wurden in den Jahren 2000 bis 
2006 nach vorheriger Beteiligung insbesondere der 
Kommunen und der Träger öffentlicher Belange 
an das Bundesumweltministerium und die 
EU-Kommission gemeldet. Diese Meldung ist 
verbindlich und der Gebietsschutz muss rechtssi-
cher erfolgen. Geschieht das nicht, drohen dem 
Saarland Vertragsverletzungsstrafen mit empfind-
lichen finanziellen Auswirkungen. 

Die natürliche Vielfalt erhalten
Die Nutzung von Natura 2000-Gebieten durch und 
für den Menschen ist kein Tabu, sie ist zur Wah-
rung des vorhandenen Zustandes dieser Land-
schaft sogar erwünscht. Ziel der Schutzgebietsaus-
weisung ist es, die Landschaft um Saarhölzbachtal 
gemeinsam mit den Bürgerinnen und Bürgern in 
seiner naturnahen Ausprägung zu erhalten. Eine 
Auf das Schutzgebiet abgestimmte, die Natur 

schonende Bewirtschaftung trägt zur dauerhaften 
Bewahrung der schutzwürdigen Tier- und Pflanzen-
welt bei.

Natura 2000-Gebiet 
Saarhölzbachtal – 
Zunkelsbruch
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bachtal



Liebe Saarländerinnen 
und Saarländer, 

die biologische 
Vielfalt in unserem 
Land ist beeindru-
ckend. Ihre europa-
weite Bedeutung spie-
gelt sich in den so 
genannten Natura 2000-Gebieten wider. Darauf 
können wir stolz sein. Es lohnt sich, diese beson-
deren Lebensräume seltener Pflanzen und Tiere für 
die folgenden Generationen zu erhalten. 

Bereits in den Jahren 2003 bis 2006 wurde das 
Gebiet „Saarhölzbachtal – Zunkelsbruch“ in 
mehreren Teilgebieten von der damaligen Landes-
regierung als schutzwürdig gemäß der Natura 
2000-Richtlinien an die EU gemeldet. Seitdem gilt 
auf den Flächen das „Verschlechterungsverbot“, 
und dafür muss Rechtssicherheit geschaffen 
werden. Dieser Aufgabe und auch dieser Verant-
wortung stelle ich mich in dem Bewusstsein, dass 
es das einmalige Erbe der Natur nicht für Geld zu 
kaufen gibt. Das Saarhölzbachtal hat zum Erhalt 
seiner jetzigen Artenvielfalt Pflege und Schutz 
verdient. Was uns seine intakte Natur dafür zurück 
gibt, ist unbezahlbar.

Bitte unterstützen Sie daher den Erhalt der biologi-
schen Vielfalt in allen Natura 2000-Gebieten und 
speziell in Ihrem Saarhölzbachtal – Zunkelsbruch.

Ihr 
Reinhold Jost

Minister für Umwelt und Verbraucherschutz

Saarhölzbach bleibt ein Dorf mit Land- und Forstwirtschaft
Die Wiesen rund um Saarhölzbach sollen auch weiterhin für die Heumahd, zur Beweidung mit Rindern und zur 
Pferdehaltung genutzt werden. Die Wälder dienen auch zukünftig der Holzgewinnung und der Erholung. Zum 
Schutz dieser besonders artenreichen Kulturlandschaft und zum Erhalt der typischen seit vielen Jahren ausge-
übten Bewirtschaftungsmethoden bedarf es einiger Regelungen. Was man tun darf und was nicht, ist in der 
nachfolgenden Tabelle zusammengefasst.

Was bisher unter Natura 2000

Mahd und Beweidung des Grünlandes erlaubt erlaubt

Forstwirtschaftliche Nutzung des Waldes erlaubt erlaubt

Betreten des Waldes zur Erholung, Sammeln von Brennholz, Pilzen, 
Beeren

erlaubt erlaubt

Fischereiliche Nutzung der Gewässer erlaubt erlaubt

Nutzung rechtmäßig bestehender Wege, Straßen, Leitungen und 
Einrichtungen

erlaubt erlaubt

Aufstellen von Bienenständen, Imkerei erlaubt erlaubt

Nutzung von Obstwiesen erlaubt erlaubt

Traditionelles Kotelettbraten am „Kalten Mittwoch/Samstag“ erlaubt erlaubt

Zelten, Feiern, Parken am Jugendzeltplatz erlaubt erlaubt

Umbruch von Grünland verboten verboten

Intensivierung der landwirtschaftlichen Nutzung verboten verboten

Errichtung baulicher Anlagen verboten verboten

Aufstellen von Wohnwagen und Containern verboten verboten

Bäume mit Lebensstätten der gesetzlich geschützten Käferarten 
beeinträchtigen

grundsätzlich verboten verboten


